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Wundschau.
Ein Nachspiel zu den badischen Wahlen .

Das badische Militärvereins - Präsidium erläßt
eine Erklärung zu der Haltung mancher Mitglieder der
Militärvereine bei den Stichwahlen . Das Präsidium
besteht nach seiner Unterredung mit dem Großherzog nach¬
drücklich darauf, , daß es zwischen Militärvereinen und
Sozialdemokratie absolut keine Interessengemeinschaft ge¬
ben könne . Der Gegensatz zwischen beiden verbiete durch¬
aus die Stimmabgabe für die Sozialdemokratie . Mit
denjenigen Militärvereinen , die öffentlich zur Wahl von
Sozialdemokraten aufgefordert hätten , werde man noch
abrechnen nach Anhörung der Gauvorsitzenden . Die an¬
deren seien über die Anschauungen des Präsidiums zu
belehren . — Die Anschauungen des Militärvereins - Prä - -

sidiums sind sehr rückständig . Die Mitglieder des Ver¬
bandes haben genau gewußt , was sie taten , als sie für
Sozialdemokraten stimmten , sie sind deswegen noch lange
keine Sozialdemokraten , wenn sie von zwei Uebeln das
kleinere wählen .

* * He
Die Tabaksteuervorlage . Aus Mannheim

wird der Voss . Ztg . gemeldet : Nach der Südd . Tabakztg .
bringt die Tabak st euervorlage in der jetzigen Fass¬
ung eine Zigarettenpapier - Stempel st euer von
2 Mark für 1000 Blättchen , eine Erhöhung des
Zolls auf ausländische Zigaretten von 270
auf 1200 Mark , beträchtliche Zollerhöhungen für andere
Fabrikate , eine Erhöhung des Zolls auf Tabaksaucen von
85 auf 100 Mark Wertsteuer und für sämtliche offenen
Tabake von 25 Proz . des Jakturenbetrags . Die Zi -
garettenbanderolsteuer ist fallen gelassen
worden . Mit der Einbringung der Vorlage soll ein pro¬
visorisches Sperrgesetz erlassen werden . Die Ver¬
zollung findet bis zum April k. I . zum alten Satz statt .
Die Mehreinnahme aus der Tabaksteuervorlage wird
auf 40 Millionen berechnet .

* * *
Der Weberstreik in Thüringen . Wieder ein-

mal ist eine gewaltige Anssperrung vorgenommen wor - '

den , die 40 000 Textilarbeitern , d . h . allen Webern und
Weberinnen des sächsisch - thüringischen Webereiverbandes
den Stuhl vor die Tür setzt, wie es heißt , bis Ende
des Jahres , falls bis dahin die Arbeiterschaft sich nicht
eines Besseren besinnt . Das bedeutet ein trauriges Weih¬
nachtsfest für tausende von Familien . Alle Vermitt¬
lungsversuche sind noch in letzter Stunde gescheitert , es
handelt sich nun um einen reinen Machtkampf zwischen
Arbeitgeber - und Textilarbeiterverband . Der Ausgang
kann bei der Unmöglichkeit , 40 000 Arbeiter mit Familien
längere Zeit zu unterhalten , nicht zweifelhaft sein .

Der Jalschmunzer .
Roman von Alexander Wilbrandt . 64

„Bis zum heutigen Tage sind Sie in betreff Ihrer Nachfor -
schungen noch im Zweifel ? Trotz aller Bemühungen Ihrer
Agenten haben Sie den Verbrecher noch nicht überführen kön-
neu ? "

„ Allerdings nicht .
"

„Aber ich, " erwiderte Fersen , „ ich kann ihn jetzt denunzieren .
"

„ Also kennen Sie ihn ?"

„Seit zwanzig Jahren .
"

„ Wo ist er ? "

„ Wie heißt er ? . . Sein Name . . rasch . . sein Name ? "

„ Er steht vor Ihnen ; es ist Bonrsanlt .
"

Aller Blicke wandten sich voller Erstaunen auf den von Fer¬
sen bezeichneten Falschmünzer .

Dieser schüttelte den Kopf und lächelte spöttisch.
„ Er , er ! " rief Villenenve mit dumpfer Stimme anS . „ Also

bestätigt sich mein gestern geschöpfter Argwohn !"

„ Sie könnten wirklich glauben , was ein Wahnsinniger
spricht ? " sagte Bonrsanlt in vorwurfsvollem Tone . „ Bemerken
Sie denn nicht, daß er wahnsinnig ist ? Der Unglückliche hat
wit zwanzig Jahren allein und verlassen gelebt ; in seinem
Kummer und in seinem Hasse hat er den Verstand verloren ; es
wundert mich , daß er den alten Tont oder seine eigene Tochter
nicht angeklagt hat .

"

Villenenve sah Fersen scharf an , um sich des Eindruckes zu
versichern , den Boursaults Antwort auf ihn machte.

Allein der Unglückliche blieb unerschütterlich , womöglich
prägte sich noch ein größerer Unwille in seinen Zügen anS .

^ Zeit der Schmach ist vorüber ! " rief er energisch aus .
«Du hast z,, lange meine Gutmütigkeit und Schwäche benutzt
und mich mit den schrecklichsten Drohungen eingeschüchtert ! Jetzt
trotze ich Dir . Meine Bianka , mein geliebtes Kind ist tot ! Jetzt
denke ich nur an Rache . Boursanlt , Mörder , Falschmünzer , jetzt' ommt an Dich die Reihe , zu zittern , denn die Galeere oder
auch der Galgen wird Dein LoS sein ! " Darauf sich an Herrn
Villenenve wendend , fuhr er fort : „ Entschuldigen Sie , Herr
«tlchter, wenn ich mich durch meine Leidenschaft so hinreißen

Einer der sechs . Der ehemalige „Vorwärts "-Re-
dakteur Dr . Gradnauer wird , nach einer Dresdener
Meldung der „ Rheiu .- Westf . Ztg .

"
, künftig als Mitar¬

beiter der „ Sächs . Arbeiterzeitung "
gegen festes

Gehalt tätig sein . Das Engagement ist ein deutlicher Be¬
weis für die unter den Dresdener Sozialdemokraten herr¬
schende Mißstimmung über das Vorgehen des Parteivor¬
standes gegen die „ Vorwärts "- Redakteure . Diese Miß¬
stimmung kam auch zum Ausdruck in einer kürzlich vom
Vorstand des sozialdemokratischen Vereins für Dresden -
Altstadt gefaßten Mißbilligungsresvlution .

* * *
Koloniales . Einer Korrespondenzmeldung zufolge

soll der Zentrumsabgeordnete Prinz v . Urenberg zum
Nachfolger Dr . Stübels ausersehen sein . Die
Nat . - Ztg . hört dagegen aus bester Quelle , daß über diese
Personalveränderung noch kein definitiver Be¬
schluß gefaßt worden ist . Die Entscheidung dürfte
aber fallen , ehe der Reichstag sich versammelt .

Nach den Grenzboten soll in maßgebenden Kreisen
die Absicht bestehen , Dr . Karl Peters in irgend einer
Form den deutschen kolonialen Interessen
wieder dienstbar zu machen , wenn dies auch in einer
hohen Beamtenstellung kaum möglich sein werde .

* * *
Die französische Ministerkrisis . Präsident

Loubet hat die Demission des Kriegsministers Berteaux
angenommen . In einer im „ Matin " veröffentlichten Er¬
klärung schreibt Berteaux : Indem ich Chef der Armee
wurde , hörte ich nicht aus , Republikaner zu sein . Als ich
gestern sah , daß eine Anzahl Republikaner sich weigerte ,
die Erklärung des Ministerpräsidenten anzuhören , begriff
ich, daß sie dem Ministerium nur noch ein provisorisches
Vertrauen entgegenbringen . Jsch trat von meinem Amt
zurück . Ich glaube auf diese Weise meine Pflicht er¬
füllt zu haben . Als Oberhaupt der Armee habe ich der
militärischen Disziplin , als Politiker der republikanischen
Disziplin zu gehorchen .

Der Kabinettsrat faßte Samstag folgende Be¬
schlüsse : Der Minister des Innern , Etienne wird
Kriegsminister , der Marineminister Thomson
übernimmt dagegen das Ministerium des Innern ;
der Handelsminister Dubief übernimmt das Marine¬
ministerium und wird als Handelsminister ersetzt durch
den Deputierten und ehemaligen Minister Trouillot .

Tages - ßyroE .
- Berlin , 11 . Nov . Der dem Reichstag vorzulegende
neue Etat wird , nach der Tägl . Rundschau , noch einmal
die Kostenforderungen für die o st asiatische Besä tz -

ungsbrigade in derselben Höhe wie im Vorjahr
bringen , da die diplomatischen Vorberatungen über die
Räumung von Petschtli noch einige Zeit in An¬
spruch nehmen werden .

Potsdam , 12 . Nov . Heute vormittag fand in
Gegenwart des Kaisers und des Königs von
Spanien die Vereidigung der Truppen der Pots¬
damer Garnison statt . Abends 6 . 52 Uhr erfolgte die Ab¬
reise des Königs von Spanten nach Wien .

Kattowitz , 12 . Nov . In einer Sitzung, die gestern
im hiesigen Rathaus stattgefunden hat , wurde beschlossen ,
das Kontingent der S ch w ein ez u f u h r , nach
Oberschlesten zu erhöhen und zwar um 300 Schweine
sofort und um je wettere 300 im Laufe des Dezember und
Januar k . I . , zur Durchfuhr russischer Schweine durch
Oesterreich sind diplomatische Verhandlungen etngeleitet
worden .

Leipzig , 11 . Nov . Das Zevtralagttationskomitee der
sozialdemokratischen Partei Sachsens be¬
ruft für Samstag den 18 . und Sonntag den 19 . Novem¬
ber Massenversammlungen nach sämtlichen zur
Verfügung stehenden Lokalen Sachsens , um eine einheitli¬
che Kundgebung für das allgemeine und geheime Wahl¬
recht zum sächsischen Landtag zu veranstalten . Alle an¬
deren für diese Tage angesetzten Versammlungen und Ver¬
gnügungen sollen unterbleiben zu Gunsten dieser Kundgeb¬
ungen .

Eisenach , 11 . Nov . Die Reichstags - Stich¬
wahl findet am 17 . November statt .

Paris , 11 . Nov . Der Generalissimus Brugöre
weigerte sich gestern , als er bet einem Spazierritte im Bois
de Boulogne dem General Per ein , dem ehemaligen Kabi -
netschef Andrös begegnete , dessen Gruß zu erwioern . Percin
erhob bei Berteaux Beschwerde , der von Brugöre Aufklär¬
ung verlangte . Berteaux empfing die beiden Generale nach
einander , will jedoch die Entscheidung über den Konflikt
seinem Nachfolger überlassen .

Rotterdam , 11 . Nov . 12 deutsche Getreide -
Händler hatten mit dem Komitee der Getreidebörse eine
Besprechung , um einen Vergleich mit den Aus¬
ständigen zu schaffen. Diese Konferenz , sowie eine solche
des Börsenkomttees mit den Ausständigen blieb erfolglos .

London , 13 . Nov . Der Kaiser von Rußland wird
zur Anbahnung besserer Beziehungen rnit Japan den
Größfür st en Alexander Michailowitsch nach
Japan entsenden , während der Mikado gleichfalls
Weisung ergehen läßt , einen japanischen Prinzen
des kaiserlichen Hauses nach Rußland zu senden .

Rostock , 10 . Nov . Die Rostocker Bürgervertretung
genehmigte die Anlage eines neuen Friedhofs mit Kre¬
matorium und Urnenhalle für Feuerbestattungszwecke .

»
lasse . Ich weiß , es ist nicht genügend , diesen Böseivicht nur
anzuklagen , es bedarf auch der Beweise .

"

„Also haben Sie deren ? "

„Vollständig .
"

Villenenve iah den Alten voller Erstaunen an , fast befürch¬
tete er , daß Boursault die Wahrheit gesagt hatte und der Un¬
glückliche nicht recht bei Sinnen sei . Indessen blieb sein Blick
ruhig und fest und nichts Außergewöhnliches zeigte sich in seiner
Haltung .

Fersen selbst schien zu ahnen , was im Inneren VillenenveS
vorging . „ Ah , Sie zweifeln, " rief er mit fester Stimme ans .
„Wohlan , folgen Sie mir , binnen kurzem werde ich Ihnen die
versprochenen Beweise liefern .

"
Als er im Begriffe stand , nach der Tür zu gehen , sprang Bour -

sanlt auf ihn zu, und ihm die Hand auf die Schulter legend,
rief er in blinder Wut aus : „ Fersen , hüte Dich wohl !"

„Ich fürchte mich nicht mehr !" antwortete der Alte .
„ Man hat Dich getäuscht, sage ich Dir , Fersen . Helene ist

nicht tot .
"

Unterdessen war auch Villeneuve vorgetreten , er heftete auf
Bonrsanlt einen so durchdringenden Blick , daß die>er unwill¬
kürlich die Angenniederschlug . „ Was veranlaßt Sie , ihn zum
Schweigen zu bringen ? " sagte er in strengem Tone . „ Lassen
Sie den Unglücklichen seine Pflicht erfüllen , und versuchen Sie
nicht, die gerichtliche Verfolgung des Verbrechens zu hemmen .

"

„ Aber . . .
"

„ Gehen Sie , ich folge Ihnen ! " fügte er hinzu , indem er sich
an Fersen wandte .

Und ohne eine weitere Erwiderung abzuwarten , ging er mit
dem Unglücklichen aus dem Zimmer .

Karl de Renneville und Bonrsanlt folgten . Als letzterer auf
den Gang gelangt war , der zu seiner Wohnstube füh >te, und er
im Begriff war , einzntreten , wurde er auf Villenenves Befehl
von einem Gendarm aus Merlac festgehalten .

„Wenn es Ihnen angenehm ist , so werde ich Sie nicht ver¬
lassen," sagte dieser in höflicher Weise.

Bonrsanlt widersetzte sich nicht, er fühlte wohl , daß er ver¬
loren war , daß es keinen Weg der Rettung . für ihn gab . Man
schritt also weiter . . .

Als sie an Niverts Zimmer vorbeikamen , hörte - wie

dieser in seiner wilden Phantasie trillerte :
fort !"

„Fort , fort Kanaille ,

So geht es im Leben, das Possenhafte mischt sich oft mit
dem Schrecklichen.

Ei » jeder war von Schauder ergriffen . Der Stand der Dinge
erwies sich für Boursault immer drohender ; das unerbittliche
Geschick mußte ihn erreichen .

Voran schritt Christian Fersen , ihm folgten Villeneuve und
Karl de Renneville ; dann kam der Gendarm mit Boursault ,
Weiter entfernt , ganz allein , gebeugten Hauptes ging der alte
treue Diener Tom .

Das Drama näherte sich seinem Ende . Es war ein herr¬
licher Morgen . Die Sonne strahlte in ihrer vollen Pracht ,
Tausende von Vögeln zwitscherten in den dichtbelaubten Bäu¬
men , die Luft war voller Balsam . Allein , eS achtete niemand
darauf .

Kaum in den Park getreten ging Fersen langsamen Schrit¬
tes , nach beiden seiten blickend, gleichsam , um sich zu orien¬
tieren . Tann plötzlich stehen bleibend , sagte er : „ Ehemals stand
hier ein Tanbeupfeiler , man hat ihn niedergerissen , aber ich
hoffe, die Spuren davon noch zu entdecken. „ O, " rief er nach
einigen Angenblicken aus , „kommen Sie , kommen Sie , hier ist
die Stätte !"

Man befand sich vor einem dichten Gebüsche, vor welchem
Fersen die Zweige zurttckgebvgeu hatte . Es ging noch einige
Schritte weiter , dann hob er eine Falltüre auf , welche die er¬
sten Stufen zu einer unterirdischen Treppe zeigte . Hier hatte
der Falschmünzer seine Werkstatt anfgeschlagen . Es bedurfte
keines anderen Beweises .

„ Ah , der Bösewicht , der Schurke, " rief Villeneuve , indem
er seinen Blick ans Bonrsanlt warf .

Dieser war erbleicht , seine Hand wühlte in den Taschen,
gleichsam , als suche er nach einer Waffe .

I » diesem Aicgenblicke fühlte er sich berührt ; er sah sich
um ; es war Laura . Voller Angst und zerknirscht machte sie
ihm ein rasches geheimnisvolles Zeichen . Sie hielt in der
Hand ein Fläschchen, welches sie ihm verstohlen reichen wollte .
„ Es ist das von Dir präparierte Gift, " flüsterte sie.

Boursault streckte rasch die Hand aus , aber bevor er Zeit hatte ,
sich des Glases zu bemächtigen , hatte der Gendarm es ihm ent¬
risse» 126,20



Am Abend, des 9 . August 1896 wurde im Vorort
Lechhausen bei Augsburg die Zimmermauusehefrau A.
Werte auf der Straße ermordet . Der Täter blieb un -
entdeckt, bis er sich in letzter Nacht selbst der Polizei stellte.
Es ist der 47 Jahre alte, oft bestrafte Taglöhner Remigius
Much er von Lechhausen . Er behauptet, die aus dem
Heimweg befindliche Frau nach einem erfolglosen unsittli¬
chen Angriff nieder-gestochen zu haben.

Der verhaftete Oekonom Krieger von Finthen bei
Mainz , dessen Mühle in Brand geraten war , hat jetzt
das Geständnis abgelegt, den Brand gelegt zu haben.

Ans Emden wird gemeldet : Ein Heringslog¬
gerstrandete ans dem Baltrnmer Watt , er wurde mit
vieler Mühe wieder abgebracht . 9 Mann der Besatzung
sind ertrunken .

Den Berliner Morgenbläitern zufolge ist in Kupp er¬
stes bei Opladen (Rheinland ) eine Falschmünzer -
werkstatte entdeckt worden . Mehrere Personen sind
verhaftet .

Samstag Nacht fanden auf dem Krugschacht der Kö¬
nigsgrube bet Beuthen (O . -Schlefien) beim öffnen
der Brandmauer in einer abgebauten Strecke drei Be¬
amte ihren Tod durch Einatmen giftiger Gase . Zwei
Häuer wurden schwer verletzt , zwei Leichtverletzte wurden
bereits geborgen

Der preußische „ Siaatsanzeiger " meldet : In der
Woche vom 5 . Nov . bis zum 11 . Nov sind in Preußen
keine ckolerav erdächtigen Erkrankungen oder Todes¬
fälle an Cholera amtlich gemeldet worden. Die Gesamtzahl
der Cholerafälle beträgt 280 Erkrankungen, von denen 89
rötlich verliefen .

Der „Berl. Lok. -Anz " meldet aus Goldbach bei
Straßburg i . Elf . : Ein heimkehrender Reservist ver¬
letzte vor dem Hause seiner Geliebten seinen Nebenbuhler
durch einen Dolchstich ins Herz rötlich .

Die Infanteristen Rosinski und Gepper, die bei Ost¬
rom » einen Wirt ermordet und beraubt hatten , wur¬
den in das Posener Garnisongesängnis verbracht . Auf
Verlangen des Kaisers ist ein ausführlicher Bericht
über den Raubmord an das Kriegsministerium erstattet
worden .

Das Hochseetorpedoboot 121, das an dem De¬
peschendienst zwischen Memel und St . Petersburg teil¬
genommen hat , ist aus diesem Dienst ausgeschieden und
mit erheblicher Havarie in Kiel eiugetrosfen . Das
Bugtorpedorohr und der Propeller sind unbrauchbar ge¬
worden.

Der Kusstarrd i« de« Kolonie «.
Berlin , 11 . Nov . Nach einein Telegramm des

Gouverneurs , Grafen Götzen , vom 11 . November ist
nachdem die telegraphische Verbindung wiederhergestellt
war , aus Kilossa gemeldet worden , daß nicht sowohl
die Station , als vielmehr die Dörfer der Umgegend
ivonKilossa von mehreren Tausend Aufftän -
dischen angegriffen worden sind, wobei von die¬
sen mehr als 600 Hütten verbrannt wurden . Der
Bezirksamtmann Lambrecht hat die Aufständischen als¬
bald in südlicher Richtung in die Flucht geschlagen . Von
her Station Bismarcksburg werden Unbotmäßigkeiten ein¬
zelner Häuptlinge gemeldet. Im Bezirk Kilwa ist die
Gefangennahme des wichtigsten Hauptan¬
führers der Aufstündischen , Kirungu , gelun¬
gen, was die Wiederherstellung der telegraphischen Ver¬
bindung zwischen Kilwa und Lindi erwarten läßt . Haupt¬
wann Seyfried ist am 8 . November von Lindi in der
Richtung auf Kisweri marschiert .

Pie Hlnrrchen in AuKks«S.
Die Lage .

Der Köln . Ztg . wird aus St . Petersburg ge¬meldet : In solchen Kreisen , die sowohl dem Hof als
dem Grafen Witte nahestehen, wird die Besorgnis nicht
geteilt , daß die liberale Wittesche Herrschaft Gefahr liefe,
durch die Reaktion abgelöst zu werden . Graf Witte hat
sich dahin geäußert , daß der Kaiser nicht nur den Reform¬
vorschlägen zugestimmt, sondern auch nach reiflicher Neber-
legung erklärt habe, er sei innerlich von der Notwendig¬keit des liberalen Reformwerks tief überzeugt . Dem¬
entsprechend habe auch der Kaiser zu allen Reformen seine
Zustimmung gegeben , weil er fest daran glaube, daß er
damit sowohl dem Interesse seines Volkes als auch seinem
eigenen am besten diene.

In der Provinz ist es jetzt bedeutend ruhiger gewor¬den, nachdem sich die Masse in allen größeren Städten
ausgetobt hat . An einzelnen Orten flammt aber der
Aufruhr ab und zu wieder empor . So wird z . B . aus
Kisch inew vom 11 . gemeldet : In der letzten Nacht kam
es zu einer Meuterei im hiesigen Gefängnis , in deren
Verlauf das Gefängnis in Brand gesteckt wurde . Her-
beigeeilte Truppen gaben auf die meuternden SträflingeSalven ab, wodurch mehrere Sträflinge getötet und viele
verwundet wurden .

Die Frau Stadtrat Ezersky in Mohilew ver¬übte Sonntag einen Anschlag auf den Gouverneur
Klingenberg und verwundete diesen durch zwei Re¬
volverschüsse am Arm und am Unterleib . Die Frau , wel¬
che verhaftet wurde, beging die Tat im Empfangssalon .

Trotz .allgemein verbreiteter Gerüchte über bevor¬
stehende Unruhen verlief in Petersburg der Sonntagruhig . InWarschau herrschte erregte Stimmung , dochkam es nicht zu Ruhestörungen . In mehreren Städten
ist der Belagerungszustand wieder ausgehoben.

Wttteüber d ie p o l n i s ch e n Wü ns ch e.Witte empfing einetDeputatton Warschauer Rechts¬anwälte und erklärte , der Kriegszustand in Polen werde
nicht aufgehoben , eine Reform würde nicht eingeführt bis
sich das Land beruhigt habe . Er sei Polen wohlgeneigt ,aber uuter Zwang « erde die Regierung nicht nachgeben.

Die Meuterei in Kronstadt .Die Meuterei in Kronstadt scheint jetzt niedergeschla-
gen zu sein. Die Zahl der Aufrührer war sehr groß, überdie Hälfte der Flottenmannschaft beteiligte sich an den
Exzessen . Wie aus Kronstadt gemeldet wird, ist dort der
Aufstand ausschließlich durch schlechte Verpflegung der

Mannschaften und schlechte Behandlung dieser durch die
Offiziere hervorgerufen worden . Die Revolte war auch
ausschließlich gegen die Offiziere und Beamten gerichtet,
sodaß diese in Zivilkleidung flüchteten. 20 Häuser wurden
ein Raub der Flammen . Ungefähr 200 Wohnungen wur¬
den ausgeplündert . Die Zahl der bei diesem Aufstand Ge¬
töteten wird auf etwa 40, die der Verwundeten auf gegen
100 angegeben.

Die Meuterer , deren Zahl 6000 betrug , haben
sich den Truppen , welche die Kasernen umzingelt hatten ,
ergeben ; sie warfen sich dem Admiral Viril eff zu
Füßen und baten unter Tränen um Verzeihung . Das
Kriegsgericht dürfte unter der Herrschaft des Belagerungs¬
zustandes 300 Matrosen erschießen lassen.

Aus MHrtteWKerg
Dicnstnachricht . Ernannt . Der Landgerichtsrat Bischer

von Stuttgart, Hilfsrichter bei dem Oberlandesgericht, zum Ober-
landeSgerichlsrat .

Ueb ertragen : Dem Oberreallehrer Köhler an der Oberrcal-
schnle in Göpviugcn die ProsesforSstelle an der Realschule in Bibe -
rach, dem Rcallehrer Schik an d .r Realschule in Nottcnburg die
Oberreallehnrsstelle an der Realschule in Altshausen und dem Real¬
lehrer Mackh an der Realschule in Aalen die Oderreallehrc sstelle an
der Realschule in Hcubach . _

Verschiebungen im höhere » Justizdieuft.
Wie die Schw. Tagw. hört, stehen demnächst beträchtliche
Verschiebungen in der Besetzung der Posten des höheren
württ . JrstizdiensteZ bevor. Als Nachfolger des mit dem
1 . Januar 19 6 von seinem Posten zurücktretenden Präsi¬
denten des Strafsenats des Stuttgarter Oberlandesgertchts
v . Weifser werde der Vizepräsident der württembergischen
Abgeordnetenkammer, Oberlandesgerichtsrat v . Kiene ge¬
nannt. Für die Stelle des alten Gencralstaatsanwalts
v . Schönhardt komme in erster Linie Oberlandesgerichtsrat
Erwin Rupp , ein früherer Wahlgegner des derzeitigen
Kammerpräsidenten Payer in Frage. Sodann verzeichnet
die Schw . Tagw . noch das Gerücht, daß der frühere Ober¬
staatsanwalt und nunmehrige Reichsgerichtsrat „Graf ''
Lödel an die Stelle Schönhardts treten soll, damit baldigst
eine württ . Reichsgerichtsratsstelle für den Reichs - und
Landtagsabgeordneten Gröber frei werde . — Wir geben
diese Gerüchte wieder , weil unter dem politischen Einfluß
des Zentrums alles möglich ist .

Dev Kochendorfer Friedhoffall . Wie wir erst
heute bemerken, hat das „ Deutsche Volksblatt " in seiner
Donnerstagsnummer sich mit der Veröffentlichung des
Kochendorfer Friedhofvorfalls beschäftigt. Darnach be¬
streitet der katholische Pfarrer , daß er eine Strafpredigt
gehalten habe, wenigstens wisse er davon nichts , er habe
auch nicht davon gesprochen , daß die Ehe des Toten ein
„Fehltritt " gewesen sei, er habe nur gesagt : „leider
trugdieseEheakatholischenCharakte r "

. „ In¬
des habe der Verstorbene diesen Schritt getan , weil er den
Frieden liebte und den Frieden suchte ; nicht so fast aus
Ungehorsam gegen die hl . katholische Kirche , als vielmehr
aus entschuldbarer Unwissenheit innerkirchlicher Gesetzgeb¬
ung .

" Er habe auch der Witwe die Grabrede nicht ab¬
geschlagen, sondern für später versprochen, weil das Ma¬
nuskript teilweise stenographiert gewesen sei . Von einer
Erregung oder gar einer Empörung der Trauerversamm -
lung sei keine Spur zu entdecken gewesen , „ nur schauten
die Teilnehmer etwas verblüfft einander an , als das
Sätzlein an ihre Ohren drang : „ Leider trug die Ehe «ka¬
tholischen Charakter "

. — Soweit die tatsächlichen Richtig¬
stellungen des Herrn Pfarrers . Nun teilt aber derselbe
Herr Pfarrer in demselben „ Deutschen Volksblatt " mit ,
daß einige Tage nach der Beerdigung folgendes Schreiben
vom evangelischen Pfarramt Kochendorf eingekommen sei :,

„ Im Austrage des Kirchengemeinderats teile ich
hochw . kath . Stadtpfarramte mit , daß in hiesiger Ge¬
meinde eine allgemeine Erregung gegen den dor¬
tigen katholischen Vikar herrscht, der am 26 . d . M .
den Karl Kuhn, Sieder a . D . hier , beerdigt hat , wel¬
cher in gemischter Ehe lebte. In taktloser Weise hat
der betreffende Vikar davon gesprochen , daß Kuhn „lei¬
der" eine evangelische Frau geheiratet habe, es aber
„ aus Unwissenheit" getan habe u . dergl . , ferner hat er
in aggressiver Weise die katholische Religion dem
evangelischen Glauben gegenübergestellt und sich bemüht,der fast rein evangelischen hiesigen Gemeinde eine Lek¬
tion zu geben . Maßgebende,Persönlichkeiten
unserer Gemeinde haben nun erklärt , sie hätten
unbedingt demonstrativ die Versammlung verlassen wenn
nicht die Rücksicht auf die Angehörigen gewesen wäre .
In Rücksicht darauf , daß vom hochw . kath. Stadtpfarr¬
amt eine solche Störung des konfessionellen Friedens
sicher verurteilt wird und befriedigende Erklärungen
werden gegeben werden, hat der Kirchengemeinderat zu¬
nächst von weiteren Schritten abgesehen, ist jedoch in
keinerlei Weise gewillt, solche Verletzungen des evan¬
gelischen Empfindens unserer Gemeinde ruhig hinzu -
nehmen .

"
Auf dieses Schreiben , sagt der kathol. Pfarrer , seien

natürlich alsbald die nötigen Erklärungen abgegangen ,
„ die dem evangelischen Pfarramt klar gemacht haben dürf¬ten, daß es allerdings geratener war , von weiteren Schrit¬ten abzusehen ; die weitere amtliche Behandlung des Falls
berührt , vorerst jedenfalls , die Öffentlichkeit nicht .

" Wir
meinen, gerade die amtliche Behandlung interessiert die
Öffentlichkeit , weil aus ihr zu ersehen ist , was an den
verschiedenen Behauptungen Wahres ist . Der „ Beob .

"
hält seine Darstellung vollständig aufrecht und erklärt ,
sich auch durch die Drohung mit dem Staatsanwalt nicht
abhalten zu lassen, den Kampf gegen die Mischehe am
Grabe vor einer trauernden Witwe als einen unerhörten
Gefühlverstoß zu bezeichnen .

^ Stuttgart , 13 . Novbr . Der Verband znmSchutze des Detailreisenden in Deutschland (Sitz
Stuttgart ) wendet sich in einer Eingabe an den Reichstag
zwecks Aendernng des ß 55 der Gewerbeordnung , dahin¬
gehend, daß die Detailreisenden zur Ausübung ihrer Tä¬
tigkeit künftig statt eines Wandergewerbescheins einer Le¬
gitimationskarte bedürfen .

Heilbronn, 13 . Nov . Gestern vorm . i/zll Uhr ka-
men in der alten Turnhalle hier die Vorturner der größ¬ten Turnvereine des Kreises Wjwaben zusammen zu einer

turnerischen Veranstaltung , der zweiten dieser Art , die
wie der Vorstand der hiesigen Turngemeinde , RA . Göh-
rum , in seiner Begrüßungsansprache mitteilte , den Zweck
hat , nicht im Wettkampf um den Siegeskranz zu ringen
sondern durch Vorführung der besten und neuesten Ueb-
ungen des Vereinsturnens durch gegenseitige Anregungund Austausch der turnerischen Erfahrungen befruchtend
auf das Turnen der beteiligten Vereine einzuwirken . Nachdem trefflich gesungenen Vegrüßnngschor des Turnerge¬
sangsvereins und den präzis vorgführten Stabübungender Turngemeinde begann das Einzelwettturnen der be¬
teiligten Vereine aus Stuttgart , Cannstatt , Eßlingen , Ulm
und Heilbronn . Tie hiesige Turngemeindc bot außerden bereits genannten Nebungen noch Vorführungen am
Reck, der Tnrnerbnnd solche am Pferd . Beide Vereine
beteiligten sich auch Mir gemeinsamen Riegentnrnen , amKürturnen und am Stabhochsprung . Es waren lauter
treffliche und bewundernswerte Leistungen , die hier vonder Elite der schwüb . Turnerschaft geboten wurden und
die von dem Beifall der sehr zahlreichen Zuschauer, wo¬
runter sich auch Offiziere des hiesigen Regiments befan¬den, ausgezeichnet wurden . Namens der anwesenden Ver¬
treter des Kreisausschusses drückte der Kreistnrnwan ,Professor Keßler-Stuttgart , den Beteiligten Dank und An¬
erkennung aus , indem er zugleich seiner Freude über die
wirklich nennenswerten Fortschritte Ausdruck verlieh und
den anwesenden Turnwarten noch gute Ratschläge für
Auswahl und Betrieb des Uebungsstoffs erteilte . RA.
Göhrnm bezeichnete die Erfolge als so bedeutende, daßder Tag mit Recht als ein Ehrentag der schwab . Turner¬
schaft bezeichnet werden dürfe . Er wünsche , daß die
Turnerschaft stets von derselben Einigkeit beseelt sein möge,wie sie sich beider hiesigen Veranstaltung gezeigt habe, dann
könne dieselbe mit Ruhe allen ihren Feinden gegenüber¬
treten . Die nächste Vereinigung wird in Stuttgart statt¬
finden ; Möge sie eine ebenso gelungene sein wie die
hiesige, um welche sich die Leiter der hiesigen Tnrnge -
meinde, die Herren RA . Göhrnm , Lehrer Eichele und Gau-
tnrnwart M . Wolf , sowie die beteiligten Turner beider
hiesigen der deutschen Turnerschaft angehörigen Vereine
in besonderer Weise verdient gemacht haben .

In einer Wirtschaft der Heusteigstraße in Stutt¬
gart entstanden Samstag Abend zwischen Flaschnern und
2 Kellnern Streitigkeiten , in deren Verlauf ein Flasch¬
ner durch einen Messerstich in den Unterleib lebensgefähr¬
lich verletzt wurde . Der Täter ist festgenommen.

Samstag Pacht geriet auf dem Bahnhof in Fell -
b a ch, als 2 Züge kreuzten, der 25 Jahre alte Maile von
Jellbach aus unbekannter Ursache unter den Zug und
wurde derart verstümmelt , daß er sofort tot war .

In Hirsau wurde ein Briefträger , der sich
Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen ließ , aus dem
Dienst entlassen und dem Gericht übergeben .

Unter dem Verdachte, den Einbruchsdiebstahl im Hause
des Fabrikportiers Staiber in Groß - Eislingen ver¬
übt zu haben , wurde ein in Groß -Eislingen wohnhafter
Maler von 2 Landjägern verhaftet . Der Verhaftete be¬
streitet die Täterschaft , doch sollen die vorliegenden Ver¬
dachtsmomente ziemlich belastend sein . Bei dein Ein¬
bruch wurden , wie erinnerlich , 100 Mark in Gold ge¬
stohlen. Ter Transport nach dem Gefängnis hatte ei¬
tlen größeren Auflauf zur Folge .

In Wasseralfingen gerieten 2 Arbeiter in der
-Walzwerkabteilung des kgl . Hüttenwerks miteinander in
Streit , wobei der eine den andern mit einer Schaufel der¬
artig auf den Kopf schlug , daß ihm die Gehirnschale zer¬
splittert wurde und er nach Aussage des Arztes kaum noch
einige Tage zu leben hat .

Sonntag früh lag bei Aalen 10 Centim . hoher
Schnee auf den umliegenden Bergen .

KermifchteS
Spottbilder auf den Kaiser.

Der bekannte Schriftsteller John Grand -Carteret , des¬
sen Bilderwerke weite Verbreitung und viel Anerkennung
als sittengeschichtliche Urkunden gefunden haben, hat, so
wird der „ Boss . Ztg .

" aus Paris geschrieben , seiner Samm¬
lung zeitgenössischer Karikaturen nun auch eine Zusam¬
menstellung von Spottbildern angereiht , die in den letzten
siebzehn Jahren von den Witz- und Tagesblättern beider
Welten dem Kaiser Wilhelm gewidmet worden sind. Es
war ein etwas verwegenes Unternehmen und noch verwege¬
ner war der Gedanke, daß das Buch in Deutschland freien
Eingang finden werde. Freilich ist Grand -Carteret fein
genug, die Erinnerung an den alten Fritz heraufzubeschwö¬
ren, der in einem im Besitze des Pariser Handschriften¬
sammlers und -Händlers Charavay befindlichen Briefe an
Voltaire schreibt : „ Man sagt mir , daß Ihre Welschen
keine Gelegenheit versäumen, ihren Witz an mir zu üben.
Es sollen Schattenrisse umlaufen , die Sie nicht mehr
schonen als mich und die mich mit ihrer Neckerei bis
hieher verfolgen . Ich mache mir nichts aus solchem
Spott .

'
Gott verhüte, daß ich mit Strenge gegen Späße

einschreite, die für mich im Kreise meiner Tischgenossen
eine Quelle der Heiterkeit sind .

" Grand -Carteret knüpfte
an diese Aeußerung des großen Königs an und spricht die
Erwartung aus , daß Kaiser Wilhelm nicht weniger weit¬
herzig sein werde als sein Ahnherr Friedrich der Einzige.
Er faßt die Vorrede des Buches, das den Titel trägt „ UUI ",
„ER vor der Photographie und der Karikatur " (Paris ,
bei Per Lamm ), in die Form eines Gesuches an „Se .
Majestät Wilhelm II ., Deutscher Kaiser und König von
Preußen "

, und führt darin aus , daß der alte Fritz der
erste war , die über ihn umlaufenden Spottbilder , Spielsa¬
chen, Dosen, Stockknäufe usw . drollig zu finden und über
sie zu lachen ; „ Napoleon III . hatte nicht diese Philoso¬
phie ; er ließ 15 Jahre lang das Berliner Witzblatt an
der Grenze aufhalten , das ihn , die Kaiserin und die kai¬
serlichen Prinzen unter den Bezeichnungen „ ER "

, „SIE ",
„ES "

, verspottete ; er hätte besser getan , von den Spott¬
reden zu lernen . So wollen denn Ew . Majestät die Jrr -
tümer der Politik des französischen zweiten Kaiserreiches
vermeiden und auf die kluge Philosophie Ihres Ahnherrn
Friedrich II . zurückgreifen . . ^ Diese Zeichnungen sind
jetzt nur noch geschichtliche Urkunden ohne jeden feind¬
seligen Charakter , den sie verloren haben, weil sie nicht



mehr „ aktuell" sind und einer bereits fernen Vergangen¬
heit angehören . Ew . Majestät Regierung mag sie einstverfolgt und beschlagnahmt haben, Ew . Majestät werden
sie aber frei einlassen wollen, denn niemand , auch ein
Kaiser nicht, kann die Geschichte unterdrücken . Es kann
für dm europäischen Frieden nützlich sein, daß die Deut¬
schen wissen, wie das Ausland sich die Gestalt ihres Herr¬
schers vorstellt . Das Deutschland von 1905 kann nicht
weniger freiheitlich sein als das Preußen von 1775 . . .
Wie Spottbilder auf Ihre Person und Ihre Handlungen
fürchten und verbieten hieße Sie in den Augen Europasverkleinern. Wenn Ew . Majestät das täten , wären Sie
nicht mehr der Kaiser, der sehr moderne Friedenskaiser . .Majestät ! Geben Sie den befreienden Wink, den die Welt
von Ihnen erwartet : Lassen Sie die Bilder durch !" Die
Gerechtigkeit erfordert , festzustellen, daß Grand -Carteret es
vermieden hat , bloße Verunglimpfung mit dem Stifte oder
gar niedrige, gemeine Beleidigungen aufzunehmen . Er
hat für seine Sammlung nach Möglichkeit nur solche Bil¬
der gewählt, die entweder einen witzigen Einfall darstellten
oder gut gezeichnet waren .

Die Frame» wolle » an die Börse !
Das ist nichts Neues , wird mancher Ehemann denken .

Aber es handelt sich nicht um die Täschchen , in denen man
sein kleines Geld , sondern um die Institute , auf die man
sein großes Geld trägt . Ein Telegramm aus Berlin
meldet : Demnächst wird stich der Börsenvorstand mit dem
Anträge einer Dame auf Zulassung zurProdukten -
börse zu beschäftigen haben . Der Börsenoorstand und
der Staatskommissär stehen dem Antrag sympathisch gegen¬über. — Also , bemerkt das „ Wiener Extrabl . ,

"etn neuer
Kurs, und zwar einer , der gleich mit recht anziehender
Tendenz einfetzt . Das emanzipiere Bestreben nach Anerkennn -
mig und Gleichberechtigung der Börseanerinnen ist übrigens
nicht von gestern . Vor Jahren schon hatte sich der Börsen -
rai in Wien mit dieser Frage zu befaßen ; er lehnte es ab ,die Frauen auch auf diesem papierenen Markt zuzulassen .

Ne « e Tropfsteinhöhle .
Lei Strettberg nahe von Bamberg wurde neuer¬

dings eine Tropfsteinhöhle entdeckt, die an Größe und
Schönheit alle bisher bekannten Höhlen der fränkischen Schweiz
übertrifft . Sie ist ISO Meter lang , 40 bi « 80 Meter breit
und enthält einen kleinen See .

Armeemärsche als Saugeschöre .Aus Bonn wird der Fr . Ztg . geschrieben : Den deut¬
schen Männergesang -Vereinen braucht für die nächste
Zeit um Novitäten nicht bange zu sein. Der Kaiser hat
durch Musikdirektor Hummel in Berlin die Melodien der
populärsten preußischen Armeemärsche mit volkstüm¬
lichen Dichtungen versehen und sowohl ein- wie mehr¬
stimmig einrichten lassen? Die Bonner Liedertafel wird
»m 5 . November die neuen Marschchöre hier zum ersten¬mal vortragen . — Die Fr . Ztg . bemerkt dazu : Dieser
militärische Einschlag wird der volkstümlichen Sanges -
kunst ohne Zweifel mächtig aufhelfen . Die Gesangvereine
sollten jetzt die Gelegenheit benützen und sich eine zu die¬
sen Marschchören passende eigene Uniform , wennmöglichmit Seitengewehr, ausbitten . Den Vortrag der Chöredenken wir uns so, daß die Vereine im ParademarschMit durchgedrückten Knieen, der Chormeister voran , singendLn einer Büste des Kaisers defilieren .

Eine Efeubrücke
tvird die Stadt Düsseldorf anlegen um ein schönes
Landschaftsbild in ihrer Nähe nicht zu zerstören.
Zur Herstellung einer Verbindung zwischen den städtischen
Waldungen in der Hardt und dem Grafenberg soll die Bar -
-nen-Schwelmer Provinzialstraße überbrückt werden . Da
ein eiserner Bau schlecht in die Landschaft passen würde, soll
die Brücke aus Beton hergestellt und mit Efeu und wildem
Wein überrankt werden . Die Stadtverordneten bewillig¬
ten 42 000 Mk . für den Bau .

Kreisblattpoefie .
In der am Sonnabend erschienenen Nummer des

„Zauch -Belziger Kreisblattes " findet sich folgende schöne
Stelle : „ Mit der Abhaltung des Viehmarktes am 1 . No¬
vember Hierselbst

'
nahmen wir Abschied von der Hoffnung ,

noch schöne herbstliche Tage zu erleben, Tage , die , wenn
auch sonnig und klar, von dem milderen Wehen der Lust
jedoch nicht mehr erfüllt sind . Trotzdem haben wir jetzt
schöne Tage usw. Mögen sie anhalten . So steigt denn
unsere Hoffnung gleich den Schweinepreisen , die an dem
eben erwähnten Markte auch wieder gestiegen waren und
für Ferkel über 30 Mk . betrugen .

"
Ei « Heideuktnd für S« Pfeuuig .

Das Neueste auf dem Gebiete des Missionswesens
bringt das Organ der Missionsvereinigung katholischer Frauen
und Jungfrauen „Stimmen aus den Missionen ." In dem
ersten Hefte des dritten Jahrgangs ladet es zur Beteilig¬
ung an einer H eidenktnderlotterie ein . Jedes Los
kostet iü Pfennig , auf 20 Lose kommt ein Treffer , d . h .
ber Glückliche , dem der Gewinn zufällt , wird die Freude
haben, eine durch das Tauswaffer zum Kinde Gottes gewor¬
dene Seele der hl . Dreifaltigkeit als sein Patenkind aus -
Wrn zu dürfen . Der Pate erhält ferner das Recht , dem
üinde den Taufnamen zu verleihen .

Die Letzte ihres Stammes .Seit der Ermordung ihres Sohnes , des Königs Ale¬
xander, dem sie trotz allem im Innersten ihre mütterliche"iebe bewahrt hatte, ist die Königin Natalie von Ser¬bien eine völlig andere geworden . Früher sah man die
reizende und lebenslustige Frau oft in den Pariser Thea -tern oder aus der Promenade von Biarritz ; die Königinnebte es, einen heiteren , geselligen Kreis um sich zu ver¬
tuen, in dem namentlich die jüngeren Berühmtheiten der
französischen Literatur und Kunst vertreten waren . Jetztist die Exkönigin, wie mau von dort schreibt , nach länge¬
res Abwesenheit nach Biarritz zurückgekehrt , um hier den
Winter zuzubringen ; aber wer sie sieht, hat Mühe , siewieder zü erkennen. Die Königin Natalie ist noch nicht
Ä sie steht erst in der Mitte der Vierziger und hatteN die jugendliche Anmut , die sie einst den schönsten
Uropas Anzahlen ließ, das edel geschnittene Antlitz, die
^ übervollen , feurigen Augen und die liebliche Rundung

Gesichts bisher unvermindert bewahrt . Doch nun" bas Alter mit einem Male über sie hereingebrochen,uw das Bewußtsein einer zerstörten , freudelosen Existenz

hat seine Spuren in ihre Züge eingegraben . Sie sahfrüher jünger aus , als sie war , — sie scheint jetzt älter ,als sie ist . Von geselligem Umgänge hält sie sich fast '
ganz fern ; aus den Chroniken der eleganten Welt in den
französischen Blättern ist ihr Name , der einst dort täglichzu lesen war , längst geschwunden. Ihre Gesundheit hatsich in letzter Zeit allerdings wieder einigermaßen gebes¬sert, aber ihr Nervenzustand scheint immer noch ein we¬nig kräftiger, und es ist, als hätte jene furchtbare Juni¬nacht, in der ihr Sohn unter Mörderhand endete, auchihren Willen zum Leben und ihre Freude am Dasein fürimmer gebrochen.

Ei » gesprächiger Vogel .
Englische Blätter berichten über einen ganz neu ein-

gesührten, schwarzen, rotschnäbeligen Vogel aus Vorder¬indien , den Mynah , der, einem Raben ähnlich, imstandeist, nach kurzer Dressur ganz lange Sätze in englischer,hindostanischer und jeder anderen Sprache so gut zu be¬halten , daß er sie fehlerlos herzusagen vermag . Der Pa¬pagei wird von diesem Wundervogel darin weit überholt .Im Zoologischen Garten in London erregt Tomm y— soward der neue gesprächige Gast getauft — durch sein Ge¬
schwätz allgemeine Bewunderung . Vor seinem Käsig be¬findet sich eine Tafel , welche alle die von ihm gewußtenSätze enthält , sodaß sich auf dieser Grundlage die amü¬santesten Zwiegespräche abspielen. „Nun , Tommy , wiestehts mit dem Appetit ?" fragt irgend ein Neugieriger , wo¬rauf der Vogel sofort erwidert : „ Ach , laß doch die Dumm¬heiten sein !"

Diamauteuzähne .
In dem fashionablen Badeort hat man wohl kaummehr Gelegenheit, die neuester Moden zu studieren , alsan Bord der eleganten Ozeanriesen . Wer jemals ausdiesen schwimmenden Palästen eine Ozeanfahrt gemachthat , konnte wahrnehmen , daß die Menschen aller Natio¬nen , selbst der entferntesten Länder , Sklaven im eigent¬lichen Sinne der Göttin Mode sind . Auf der letztenReise des Schnelldampfers des Norddeutschen Lloyd „ Kai¬

ser Wilhelm II .
" konnte man eine eigenartige Neuheitsehen : Eine Dame der eleganten Gesellschaft Newyorkshatte sich in die Schneidezähne vier blitzende Diamanten

einsetzen lassen. Das wäre bei uns undenkbar ; drüben
fällt das weiter gar nicht auf . Eine solche aparte Neuig¬keit macht höchstens Schule und in kurzer Frist haben viel¬
leicht die spröden, begüterten Schönen jenseits des Ozeansein gewinnendes „ diamantenes " Lächeln für den staunen¬den Europäer .

Aphorismen über de« Schlaf
veröffentlicht Prof . Dr . Karl Schleich in der neuen illu¬
strierten Wochenschrift „ Das Leben " (Herausgeber Ar¬
tur Kirchhofs , Modernpopulärer Verlag , Berlin -Wilmers¬
dorf) . Wir geben die folgenden wieder :

Schlaf und Sonnnenuntergang , Erwachen und Son¬
nenaufgang sollten parallele Dinge sein. Die Kultur hat
Scheinsonnen erfunden , welche das Dunkel und den Schlaf
hintergehen . Aber die Natur läßt sich nicht überlisten .Die Nerven müssen hohe Prozente zahlen für das ge¬stohlene Licht. »

Wer seine Müdigkeit künstlich bekämpft : Nikotin , Al¬
kohol, Tee, Kaffee, legt seinem treuesten Wächter eine
Binde um die Augen .

Verschlafe, wenn du Talent dazu hast, ruhig die volle
Hälfte deines Lebens : du wirst die andere Hälfte doppelt
gelebt haben .

Es gibt Menschen, die das Leben so lieben, daß sieden Schlaf wie einenn Zins des Todes betrachten . Es
gisbt deren, die sich fürchten, einzuschlafen, weil sie ihre
Bewußtsein nicht verlieren möchten. Solche Leute sind
Verschwender. Der Sparsame schläft gern . Der Geizigewird grob, wenn er gestört wird .

Die Schlafzimmer müssen kühl sein. Nur wenn die
Haut blutleer ist, schläft mau tief . Alles , was ihre Ge¬
fäße füllt : Wärme , trockene Luft , dicke Polster , rauheStoffe sind schlafwidrig. Kalte Waschungen, Haarkäm¬men, Streicheln , Einwickeln der Beine in glatte Binden
sind natürliche Schlafmittel . Warme Bäder erregen . Wa¬
rum gibt es keine Wiegen für Große ? Die Erwachsenen
sind kindlicher als man denkt.

Ketteres.
— Aus dem „ Simplizissimus "

. Vorbei .
Richter : „ Und woher stammt die Geldbörse ?" — Strolch :
„ Die Hab ' ich gefunden, Herr Untersuchungsrichter .

" —
Richter : „ Unsinn , Sie haben insgesamt 18 Jahre Vor¬
strafen wegen Diebstahl ; mit solchem Leumund findet man
keine Geldbörsen mehr .

" - In der Jnstruktionsstunde
belehrt der Unteroffizier seine Kanoniere über ihr Ver¬
halten außer Dienst und außerhalb der Kaserne . Zum
Schluß stellt er seine Fragen : „ z . B . , Kanonier Bialleck,was tust du, wenn du siehst, daß dein Vorgesetztervon irgendwelchen Kerlen verhauen wird ?" Bialleck
erwidert : „ Herr Unteroffizier , ich grieß ' ihm .

"
— Aus der „ Jugend "

. La .konisch . „Na ,was macht denn Ihr Junge , der frühere Tunichtgut , jetztbei der Marine ?" — „ O , der hat sich vollständig ge¬
bessert ! Die Welt da draußen hat ihn tüchtig abgeschlis -
fen !" — „Sagen S ' halt einfach , er is kosmopoliert !" —
— Inder Aufregung . Hauptmann :, Einjähriger , das
Rindvieh möcht' ich auch kennen, das Sie zum Gefreiten
gemacht hat !" — — Aus der Jnstruktionsstun -
d e . „ Also , Rekrut Huber , was ist der Soldat ?" — „ Herr
Unteroffizier , der Soldat ißt Alles , was er kriegt !" -
Wink . Vater der Braut : „ . . . . Was nun die Mitgift
anbelangt - wieviel . . .

" — Kürassierleutnant : „ Herr
Kommerzienrat , Ihre Tochter kommt zur schweren Ka¬
vallerie !"

— Aus den „ Meggendorfer - Blättern " .
Leichte Abhilfe . „ Es tut mir leid, aber ich gebemeine Tochter grundsätzlich keinem Maler ! "— „ Wenn ich
sie aber zur Frau bekomme , Herr Kommerzienrat , geb ' ich
ja ganz gern das Malen auf !" - Druckfehler . Ein
armer Student , der keinen Mater mehr hat , bittet edle
Menschenfreunde um eine Unterstützung . ,- Großar¬
tiger Protest . Hausfrau : „ Ich dulde keinen Solda¬
ten in der Küche ! " Köchin : „ Wie, können gnä Frau wirk¬
lich so pietätlos sein, an historischen Ueberlieferungen zu

rütteln ? " — Immer die gleiche . Mann (beider Schiffskatastrophe ) : „ Willst Du denn zugrunde ge¬hen ? Warum wirfst Du chen Rettungsgürtel weg ? " —
Frau : „ Ach , der macht so plump ! " - Radikal¬
mittel . Straßenbahnschaffner : „ Aber bitte , Herr Pro¬fessor , stellen Sie doch Ihren Schirm anders hin , jetzt ist
schon der fünfte Passagier darüber gefallen !" — Pro¬fessor : „ Drum eben ! Schauen Sie , immer vergeh ichmeinen Schirm in der Bahn , aber jetzt fällt jeder drüberund da werd ' ich allemal dran erinnert .

"
— Aus den „ Lustigen Blättern "

. Kon¬
sultation . Frau Sparmeier kam zum Zahnarzt undwollte sich ein neues Gebiß bestellen . Natürlich frug siezuerst nach dem Preis . „ Ein komplettes Gebiß mit drei¬
jähriger Garantie "

, sagte der Arzt , „ liefere ich Ihnenfür hundert Mark "
. — „ Na , da hört aber alles auf ! "

rief die gute Dame entsetzt . „ Ich habe jetzt schon bei
so und so viel Aerzten herumgefragt , aber so unverschämtviel hat kein einziger verlangt . Und das allermindeste ,was ein anständiger Zahnarzt garantiert , das sind fünfJahre — keine drei . Aber selbst , wenn Sie mir fünfJahre garantieren , hundert Mark , das ist mir viel zuviel , da such '

ich mir denn doch lieber einen anderen
Arzt .

" — „ Das tun Sie nur ! "
sagte der Zahnarzt ruhig .

„ Das ist mir bedeutend lieber . Und wenn ich gewußthätte , daß Sie so einen großen Mund haben , dann hätt '
ich überhaupt zweihundert Mark verlangt .

" - Aus
dem Examen . Professor : Können Sie mir , Götze , sa¬
gen , wo die Judith dem Holofernes den Kopf abschnitt ? —
Primaner : Jawohl , am Halse .

— Aus den „ Fliegenden "
. Fatal . „ Ist es

wahr , daß die neue Zündhölzchenfabrik total abgebranntist ? " — „ Jawohl — bis auf die Zündhölzchen ! . . . Die
wollten absolut nicht brennen ! " - Ein Friedlie¬bender . „ Soll ich noch eine trinken ? . . Nein ! . .Ja ! . . Nein ! . . Ah was , ich werd ' mich lang mit mir
herumstreiten . . Zenzi , noch a' Maß !" — — Lako¬
nisch . „ Warum rauft Ihr denn so ? . . . Was habt
Ihr denn miteinander gehabt ? !" — „ Dösselbe Dirndl ! "
- Liebeserklärung . Schullehrer : „ Teu 're Lau¬ra ! Es gibt 1543 Millionen Menschen aus der Erde . Von
diesen sind etwa 700 Millionen Frauen , und unter diesen700 Millionen Frauen habe ich Sie am liebsten ! . . Er¬
messen Sie daraus meine Liebe ! " — — Abgeblitzk .
„ Sie gehen vorbei , gnädiges Fräulein , und sind doch ge¬wiß die Dame , die mit mir unter , 0 . 0 / korrespondiert
hat ! ? " — „ Das stimmt — aber ich glaube nicht , daßSie ,der Herr mit dem angenehmen Aeußern ' wären !"

Die freie KHe ! ! !
Ein freies Leben führen wir .
Ich und die Freifrau Roda !
Hab 's in der Zeitung inseriert :
Die freie Eh ' ist eingeführt !
Ergebenst : Roda — Roda .
Bald folgt der freien Ehe Spur
Höchst eigenes Erzeugnis :
„ Die freie Tochter der Natur "
Und nicht : „ Ein Sohn der Wildnis " nur !
Welch ' freudiges Ereignis ! ! ! L . L .

Kandel «nd Volkswirtschaft.
Mainz , 11 . Nov . Der Weinb auverein der ProvinRhcinhessen hat eine Eingabe an das hessische Ministerium ge¬richtet , worin er die Lage der rheinhesstschen Wetnproduktion schildert ,auf die Notwendigkeit der Förderung des Qualitätsbaues hinweistund die Gesichtspunkt kennzeichnet , nach denen diese zu erfolgen habe.Dem Anbau von Riesling müsse größere Beachtung geschenktwerden als seither. _
Stuttgart , 11 . Novbr . Wochen markt . Auf dem Groß-markt gab es heute nur Aepfcl und Birnen und zwar zu so teurenPreisen , daß nicht nur dem Privatmann , sondern auch den Klein¬händlern die Kauflust erheblich schwindet. Für schöne Aepfel ver¬langte man bis zu 22 Mk, , für den Zlr . , selbst kleine Früchte muß¬ten mit 14 und 18 Mk. per Ztr . bezahlt werden. Birnen kosteten 2»bis SO Pfg . das Psd Der Gemüsemarkt verzeichnetc Blumenkohl zu20—25 Pfg .Blaukcaut zu IS —28 Pfg ., Wirsing zu 10—20 Pfg .,Rosenkohl zu IS — 20 Pfg . dar Stück, Tomaten zu LS Pfg . das Pfd .Schwarzwurzeln zu 25 —31 Pfg . den Bund . An den Wildpret- undGeflügelständen kostete ein Rehschleael 3 50—7 Mk., ein Rehziemer4,50 —7 M ., eine Gans 4 .50 — S M -, eine Ente S . 60 —3 M . SüßeLutter kostete 125 — 1 .30 M . , saure Lutter 1 .05 bi» 1 .1g M . dasPsd ., 1 frisches Ei 8 Pfg . , 1 Kalkei 7 Pfg .
Stuttgart , 11 . Nov . Kartoffelgroßmarkt auf demLeonhardsplatz. Zufuhr 180 Ztr . Preis 2 .20—3 . 10 Mk . per Ztr .— Krautmarkt auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 1000 Stück.Preis 15 —20 Mk. für 100 Stück. — Mostobstmarkt auf demWilhelmßplatz. Zufuhr 200 Ztr . Preis 7.80 - 7.80 Mk. per Ztr .Stuttgart » 11 . Nov. Schlachtviehmarkt. Zugetrteden- Ochse ;24 . Farreu (Bullen ) 7«, Kalbelu, Kühe (Schmalvieh ) 101, Kälber1S4, Schweine 244 Verkauft : Ochsen 24, Fairen (Bullen ) 71 .Kalben, Kühe (Schmalvieh ) 85 , Kälber 154 , Schweine 244 . Uuverkaust : Ochsen —, Fairen (Bullen ) 07 , Kalbeln. Kühe (Schmalvieh )86, Kälber — Schweine — . Erlös aus ' /, Kil , Schlachtgewicht ,1) Ochsen : : 1. Qualität , ausgemästete von 80 bi ; 82 Pfg , 2 . Quali¬tät , fleischige und ältere von 00 bis co Pfg . -. 2) Bullen : 1 . Quali¬tät, vollfieischige von 87 bir 68 Pfg ., 2 . Qualität , älter» und we¬niger fleischige von 85 bis 88 Pfg . ; 3) Stiere und Jugendrinder :I . Qualität , ausgcmästete von 77 bis 79 Pfg , 2 . Qualität , fleischigevon 74 bis 78 Pfg . ; s . Qualität geringere von 70 bis 73 Pfg . ;4) Kühe : 1 . Quall junge gemästete von 00 bi» Pfg . , 2 . Qual, , ältere62 bis 68 Pfg . , 3 . Qual , geringere 45 bis 55 Pfg . ; S ) Kälber :1 . Qual ., beste Saugkälber von 83 bis 85 Pfg , 2 . Qual ., gute von78 bis 82 Pfg ., 3 . Qual -, geringe von 72 bis 7S Pfg, ; 8) Schweine1 . Qual ., junge fleischige von 78 bi« 79 Pfg , 2 . Qual ., schwere fette7« bis 77 Pfg , 3 . Qual . , geringere (Saum ) von 70 —72 PfgUS . Bei dem Rindvieh ist die Notiz nach Fleischgewicht d . h. grakb-frei, bei dm Kälbern geltm als Schlachtgewicht so Prozmt de»Lebendgewicht, bei den Schafen werden Kopf, Zunge , Herz, Milz .Nieren und Niermfett mitgewogen , bet dm Schweinen werdm Nie¬ren und Niermfett mitgewogen ; 3 Pxoz . des Gewicht» gehen , n Gun.sten de» Käufer» ab. — Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.Manahet « , II . Novbr. Gelreidemar« , St Kilo Bah , blankoSem . R . M . »00 .00, 80 Kil» n. Bah . bl. Sem . R . 150 .00 M ., SSW « » . Plata Ungars. 14» .— M ., 80 Kilo n. Plata Sm . franc.GOO.tzO Mk., 78 Kilo Rosario Santa Fs Mk . — , 9 P . 20 lllkoM. 145.00. 9 P . 25 Ulka 14« .- Mk. » P . 80 Ulka M 14g . - bi»— , 9 P . VS Ulka 15000 M . 10 P . Ulka M . 090 .00, 1« Pud10 Taganroa OVO.- , neuer rumänischer Weizen 7S/79 Allo 147 . —neuer rumänischer Weizen 79/80 Kilo 148 .50 bis — , neuerRr . 2 hard Winter 000 .00— , neuer Rr . 2 (cd Winter Okt. -Ro ».14« L», Nordrusstfcher Weizen 130/81 Pfd . 000 .00, RussischerRoggen » P . 15/20 000 .00. Russisch« Gerste «0/81 Kil» M 112 -Gelber Plata - Mai » Rhe term» M. «»» .00 .—ovo .—, Mixed-Moi »M . 104 .00 , Russisch« Hafer je nach Qnal M 11» - 18- , Amerik.Haber No . 2 weiß 88 Pfd . Okt -Nov . 120,0« . « Ile» »er 100« Kil,cif Rotterda« .

M



1818 .

1828 .
1831.

Historische Gedenktage . 14. Nov
1263 Tod des russischen Nationalhelden Alexander Newskij.
1716 . Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibniz in Hannover

gestorben .
Ende des Aachener Kongresses , auf dem Frankreich

der Heiligen Allianz beitrat .
Jean Paul Friedrich Richter in Bayreuth gestorben .
Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel in

Berlin gestorben .
Aus Stadt und Umgebung.

* In Neuenbürg findet am Mittwoch den 15 . ds. ein
Vieh- und Schweinemarkt statt.

Calw , 10 . Nov . Zur Erweiterung des StadtbauplanZ
werden gegenwärtig die Vorarbeiten zur Aufstellung einer
neuen Baulinie oberhalb des neuen Wegs gemacht . Geplant
ist eine Straße , die sich von der Stuttgarter Straße aus
über die Stammheimer Steige (Fußweg) hinzieht , und in
den neuen Weg bei dem dort stehenden Hinteren Gebäude
einmündet. — Das Armenhaus am Hirsauer Fußweg wurde
von den Vereinigten Deckenfabriken für einen ihrer Arbeiter
um den Preis von 5500 Mk. (inkl . der Brandversicherungs-
entlchädigung von 2400 Mk. ) käuflich erworben.

Nagold , 13 . Nov . Wie der Gesellschafter mitteilt,
hielt Reiä'stagsabgeordneter Schweikhard von Tübingen in
Altensteig

'
und Ebhausen gestern Vorträge über die Ver¬

handlungen des Reichstags . Wir werden in den nächsten
Tagen darmf zurückkommen .

* Die K . Zentralstelle in Stuttgart für Land¬
wirtschaft eröffnet am 3 . Jan . k . I . Kurse im Hufbeschlag ,
um den Hufschmieden Gelegenheit zu bieten , sich auf die
gesetzlich vorgeschriebene Prüfung im,Hufschlag vorzubereiten.

Die Kurse finden statt in den Lehr-Werkstätten in Hall ,
Heilbronn , Reutlingen , Ravensburg und Ulm und sind
Anmeldungen bis zum 6 . Dez . bei demjenigen Oberamt
zu bewirken , in dessen Bezirk die betreffende Lehrwerkstätte
sich befindet. Die Kurse dauern 3 Monate .

Letzte Nachrichten.
Vom Bodensee, 13 . Nov . In Sipplingen bei lieber-

lingen wurde, wie der Seebote meldet, heute morgen der
20jährige Biller vom Zuge überfahren und sofort getötet.

Christian»«, l3 . Nov . Um 5 Uhr nachmittags war
das Ergebnis der Volksabstimmung (über die Wahl des
Prinzen Karl von Dänemark zuin König von Norwegen)
aus l 24 Wahlkreisen bekannt. Danach sind 52,818 Stimmen
mit „Ja " und 11,323 Stimmen mit „Nein" abgegeben
worden.

Christiania, 13 . Nov . Abends um 8 Vs Uhr wm
das Ergebnis aus 300 Wahlkreisen bekannt Es wurde»
138988 Stimmen mit „Ja " und 34660 Stimmen rnst
„Nein " abgegeben .

Wien , 13. Nov . König Alfons ist heute vormittac
10 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhof vom Kaisei
und den Erzherzögen feierlich empfangen worden.

Rostow am Don, 13. Nov . Der Präfekt Gra
Pilchau wurde seines Amtes enthoben , weil er die Metze
leien nicht verhindert hatte .

St . Petersburg , 13 . Nov . Der frühere Vizepräsi
dent der Kunstakademie, Graf Tolstoi, ist zum Unterrichts
minister ernannt worden .

St . Petersburg , 13 . Nov . Auf Antrag des Minister
Präsidenten Grafen Witte sind die Gouverneure der Pro

abberufen worden, weil sie keine Maßnahmen zur Verhin¬
derung der jüngsten Unruhen ergriffen haben.
Druck und Vsrlag der Beruh . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Barometer . Stand 10 Uhr vormittags .
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Donnerstag den 16 . Wonembev
nachmittags 3 Uhr

Voi ' 8riiu » iIunu >
in der Rennbachbrauerei

wozu einladet
Der Worstand .

Eine große Auswahl moderner

2 '/« Meter Mk . 3 .—
sowie ein Posten

Reform -Schürzen
L Mk. 2 .5«

sind neu eingetroffen und empfiehlt solche
Fr . Schulmeister.
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Ort: u . Strasss : Harus u . S1s .Oü :

bestehend in 2 Zimmer samt Zu¬
behör ist auf 1 . Jan . oder 1 . April
zu vermieten.

Zu erfragen in der Erped . ds.
Blattes . ^ f258

im zweiten Stock mit 3 Zimmer,
Küche, Keller und Zubehör zu ver¬
mieten . Chr . Großmann

beim Windhof .

(2 Zimmer, Küche und Zubehör)
auf 1 . Januar zu vermieten.

Chr. Bott , Schuhmachermstr.

Mlddad .
Donnerstag 1« . Nov .,

abends 8 Uhr

im Lokal .
Der Vorstand.

Im AisÄhnl
empfiehlt sich

Rosa Beck
(im Hause d . Hrn. Malerm. Fischer).

In.
und

find am Bahnhof und in der Kelter
zu haben.

Karl Rath .
6 Meter schöne

zu verkaufen
W . Bott , Holzseiler .

( LummA^ il -LsLslizeligit)
ru lL

'
v -n n . sitisin .

Apotflskon sov/is üsr dssssrsn
LsrostLtts üsn Vonsumbrsnoks,

lltmke : Lieriisa -vogilLv
2 l rl 2 — I>r . I-I .

^ ^ 2 50 „* 31 . . . 3 - „ ois «»!>„.»
- t. .V. z 50 Os, vs,s !üstsn
, ^ ' ' " " V0°m»-sr,

- u >, 0,ur,iOs !>0 °gN!>° -r »b!-»,- ts odigsr
rtri .iL s

^
nO '.vis cllv

In Vildbad »n ksben bei :
O. I«lsi 28 sr . Hok-

lisksrsud O . liinclsiilzsrKsr , Ik'
, Dunk

Hs .LUt. )

Schweineschmalz
empfiehlt Chr. Batt .

Dio LuedärueLervI von
Ltzrudarck llokmaim

^ iläbaä

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen ccker Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Visiten -

Karten, Gratulations -Karten,
Verlobungs -Briefe ro. re.
Prompte Bedienung, billige Preise .

— —

Rechnungsformulare, Schuld- und Bürgscheine,
Lehrverträge , Mietsverträge re. stets vorrätig.

Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstraste 21 — Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr,

an gewöhnt. Sonn - und Feiertagen von morgens 7 —12 Uhr.
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder, Bassinbäder mit Duschraum, Kaltwasser -Behandlnng
(Halbbäder , Abreibungen, Packungen, Güsse rc.), schottische (Dampf -)
Dusche , elektrische Glühlicht-Bäder, Massagen, Dampfbäder , Kohlen -
sänrebäder, Fango -Anwendungen, elektr . Vibrationsmassage , Licht- und
Dampfbäder f. einzelne Teile, elektr . Bäder mit und ohne Lohtamnn ,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

ein medieo-mech. orthopäd . Institut und ein Röntgen -Kabinett.

Kurgebrauchende finden auch vollständige Verpflegung «
der Anstalt . Arzt im Hause .

( xii8triv liiioli

empfiehlt:

Damen - und Kindorrväsche,
Taschentücher

sowie selbst angefertigte
Meiste Unterröcke. Handschuhe in Glaee und Seide

prima Qualität.

Mühen für Mädchen,
jädenc Echsrp -s, Schürfen und Gürtel .

Ferner neu eingetroffen :
Jacketts, Wlifferbichle Wetterkrs^en,

Staubmänlel, Kostüm-Röcke und Mausen
zu allerbilligsten Preise, »._ _
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uvä billixstss karküm .

In I 'lssodsll ä 40 u . 60 Dkx.
^ Ilsmrerbauk kur Wilöksst bei
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